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V
ielleicht würde man Lissabon
erwarten oder auch Porto, aber
mindestens eine der Städte, die
am Atlantik liegen. Aber so ist es
nicht. Die lebenswerteste Stadt

Portugals liegt im Inland, etwa 150 Kilome-
ter von der Küste entfernt, im Zentrum Por-
tugals: Viseu ist umgeben von Bergen und
den Flüssen Vouga und Dao. Die Stadt ist
grün, und die hübschen Häuser sind mit
Blumen geschmückt. „Dieser Ort ist außer-
dem eng mit der Geschichte Portugals ver-
bunden“, sagt Gästeführerin Isabel Lou-
renco. Er spielte bereits eine Rolle im Kampf
gegen die Römer, die ihre Spuren in der
Stadt hinterlassen haben. So führt eine
Straße mit Granitsteinen mitten durch den
Ort. Auch die Kathedrale, die wie eine mit-
telalterliche Burg über der Stadt thront, ge-
höre zu den ältesten Kirchen Portugals und
sei aus dem 12. Jahrhundert, erläutert sie.

Unbekannt und charmant
Im Zentrum Portugals

werden renommierte Weine
produziert und die moderne mit

der traditionellen Küche
kombiniert. Wer zwischendurch

Bewegung braucht, wandert
durch märchenhafte

Landschaften, in denen es
mehr Ziegen als Menschen gibt.

von Marie-Chantal tajdel

Im Zentrum von Portugal gibt es viel zu entdecken (im Uhrzeigersinn von links oben): typisches Haus mit Orangenbaum in Santar; das Dorf Covas do Monte wirkt wie aus einer anderen Zeit; von der Ebene Serra da Arada blickt man
bis zu Portugals höchstem Gebirge auf dem Festland, der Serra Estrela; die Pastel de Vouzela wird nur in dem Dorf hergestellt; Ziegen trifft man in Covas do Monte überall an. FOTOS: MARIE-C. TAJDEL
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Viele Kirchen in der Region erinnern an Burgen, so auch die Kathedrale
von Viseu aus dem 12. Jahrhundert.

„Hier kann man auch
in der Saison im Sommer

die Stille genießen.“
Gästeführerin Teresa Pires

Centro de Portugal
Anreise: Von Bremen aus fliegt Ryanair noch bis
Ende Oktober nach Porto. Von dort fährt man
am besten mit einem Leihwagen in das Zentrum
von Portugal. Plant man Weinproben, kann man
sich von einem Fahrer von Madomis Tours abho-
len und begleiten lassen. Der hat auch Tipps für
Restaurants und Spezialitäten. Infos unter
www.madomistours.pt.
Aktivitäten: Kathedrale und das Nationalmu-
seum Grao Vasco sind am Platz Adro da Sé in Vi-
seu gelegen und für Kunstfans ein Muss. Santar:
Informationen zu Führungen durch die Gärten
mit und ohne Weinproben sowie zum Projekt
Vila Santar unter www.santargardenvillage.
com. Wer noch ein Weingut sehen möchte,
kann die Quinta da Taboadella besuchen. Dort
wird seit einigen Jahren von der Familie Amo-
rim, die weltweit führend in der Korkindustrie
ist, Wein produziert. Infos: www.taboadella.
com. Dort kann man Führungen und Weinpro-
ben buchen. Geführte Ausflüge und Wanderun-
gen in die Magic Mountains bietet die kleine,
versierte Agentur Emotions and Balance. Wei-
tere Infos unter www.emotionsandbalance.pt.
Übernachtung: Die Pousada de Viseu befindet
sich in einem historischen Gebäude eines ehe-
maligen Hospitals und ist nur fünf Minuten von
der Altstadt entfernt. Weitere Infos unter www.
pousadas.pt. Ein feines Boutiquehotel mit schö-
nem Design, Swimmingpool und hervorragen-
dem Frühstück ist das Casa das Ameias in Vou-
zela, Infos unter www.visitvouzela.com/ameias.
Restauranttipps: In einem Gebäude aus dem
17. Jahrhundert befindet sich das Restaurant
Paco dos Cunhas de Santar. Die Küche serviert
moderne-kreative Gerichte, die sich an der Tra-
dition der Region orientieren. Eine Begleitung
mit lokalen Weinen empfiehlt sich. Infos unter
www.globalwines.pt. Kreativ, traditionell ist die
Küche im gemütlich-modernen De Raiz in Viseu
geboten. Infos unter www.restaurantederaiz.
pt. Typisch portugiesisch mit Familienanschluss
geht es im Margarida, Rua Mouzinho de Albu-
querque 33, in Vouzela zu. Bodenständig gut
speist man im D. Elvira, Rua da Barroca 18, in
Termas de S. Pedro do Sul.
Informationen: www.centerofportugal.com

Die Reise wurde unterstützt von Centro de
Portugal.

Eng verbunden ist Viseu aber vor allem
mit dem Renaissancekünstler Vasco Fernan-
des (1475–1542), genannt Grao Vasco, der in
dem Ort geboren wurde. Er war der erste
Maler in Europa, der die brasilianischen Ur-
einwohner darstellte. Der Maler ließ sich die
Indigenen von den Entdeckern beschreiben
und zeichnete sie mit den typischen Symbo-
len des Stammes: mit Federkranz und Stab.
„Grao Vasco ist für seine realistischen Dar-
stellungen und die Details in seinen Werken
bekannt“, sagt Museumsführerin Paula Cris-
tina Cardoso. Einige lassen sich nur erken-
nen, wenn man ganz nah an die Bilder her-
angeht: Eine Uhr zeigt zehn Minuten vor
zehn an, und das Christuskind hält eine
Goldmünze in der Hand. Viele seiner Werke
werden im Nationalmuseum Grao Vasco,
gleich neben der Kathedrale, gezeigt.

Da Viseu nicht weit von der Weinregion
Dao entfernt liegt, sollte man unbedingt
einen Abstecher dorthin unternehmen. Viele
Weingüter kann man ohne großen Aufwand
besuchen oder Weinproben organisieren.
Mitten in dieser Region liegt das Dorf San-
tar. Viele Häuser wurden aus Granitblöcken
gebaut. Versteckt dahinter befinden sich
Gartenanlagen, die lange Zeit nur ihren Be-
wohnern zugänglich waren. Der Land-
schaftsarchitekt Fernando Caruncho hat das
2013 geändert und gemeinsam mit den Ein-
wohnern das Projekt Santar Vila Jardim ins
Leben gerufen. „So sollten die Gärten ver-
eint werden“, sagt Tourmanagerin Susana
Sousa. Entstanden sind Landschaften, die
an englische Gärten voller Rosen, Blauregen,
Kamelien und Magnolien erinnern, und an
Weingärten, Teiche und Parks mit Wasser-
läufen grenzen. Buchsbaumhecken sorgen
für natürliche Bereiche. Orientiert hat sich
Caruncho dabei an einer Maxime aus der
Renaissance, laut welcher der Garten als
Fortsetzung des Wohnzimmers gilt. Er solle
schön, aber auch gemütlich und praktikabel
sein. So gibt es viele Bänke und in Mauern
eingelassene Sitze sowie Schattenplätze
unter einer Pergola. In einem anderen Be-
reich haben die Bewohner eine Obstwiese
mit Orangen- und Zitronenbäumen sowie
Gemüsegärten geschaffen, in denen Arti-
schocken, Erdbeeren, Kräuter und Gurken
wachsen. „In den Weingärten des Dorfs wer-
den heutzutage renommierte Weine produ-
ziert“, sagt Susana Souza.

Weiter geht es auf kulinarischen Wegen in
das Dorf Vouzela, denn dort wird eine be-
sondere Spezialität hergestellt: Pastel de
Vouzela – gebacken mit Blätterteig, Zucker
und Eigelb. Weil die Geschichte des Gebäcks
fast 200 Jahre zurückgeht, gibt es in der Casa
de Ameias eigens ein Museum für die Süßig-
keit, die nur in dem Dorf gebacken wird.

Von dort geht es zunächst mit dem Auto
und schließlich zu Fuß weiter in die Magic
Mountains, die zauberhaften Berge. Ge-
nannt werden sie so, weil die Besenheide sie

in Lila taucht. Die Region sei noch eher un-
bekannt, aber das mache auch ihren Reiz
aus, sagt Gästeführerin Teres Pires von Emo-
tions and Balance. „Hier kann man auch in
der Saison im Sommer die Stille genießen.“
Durch ursprüngliche Eichenwälder geht es
in die Nähe des kleinen Ortes Castanheira.
Dort geschieht etwas, das vermutlich welt-
weit einzigartig ist: In grauen Granitsteinen
entstehen neue Steine. Genannt werden sie
daher Pedras Parideiras, die gebärenden
Steine. „Sie sind etwa 310 Millionen Jahre
alt“, sagt Pires. Ein geologisches Phänomen.

„Hier gibt es so viele wunderschöne
Plätze“, sagt die Gästeführerin und führt die
Wanderer zu einem anderen Ort, einem Fels-
block im Wald mit bronzezeitlichen Zeich-
nungen. „Vermutlich stellen die Kreise
Sonne und Mond sowie ein Fruchtbarkeits-
symbol dar.“ Über gewundene Pfade geht es
weiter hinauf auf die Ebene Serra da Arada.
Der Wind weht den Wanderern dort frisch
ins Gesicht. Die Aussicht reicht bis ins nahe
Gebirge, zur Serra da Estrela. Ein Weg
schlängelt sich ins Tal. Er führt in das male-
rische Dorf Covas do Monte, in dem weit
mehr Ziegen als Menschen leben. Dort
scheint die Zeit stehen geblieben zu sein. In

den Gärten wachsen Orangenbäume, über
die Straße, die mit runden Steinen gepflas-
tert ist, laufen Ziegen, eine Katze huscht hin-
ter ein Haus, das aus losen Schiefersteinen
gebaut ist. Ein Bach sprudelt aus den Bergen
zwischen den Häusern Richtung Meer.
„Wollt ihr meinen Bullen sehen“, fragt Jose
da Cruz. Der habe bereits mehrere Wettbe-
werbe gewonnen, erzählt der 72-Jährige
stolz. Das mächtige Tier stampft hinter dem
eisernen Tor auf den Boden und schaut die
Besucher wütend an. Dann lieber zu den
Zicklein, die ihre Mütter schon sehnsüchtig
erwarten. „Wegen der Wölfe lassen wir sie
tagsüber lieber im Stall“, sagt eine alte Frau
am Wegesrand. Die Muttertiere grasen da-
gegen von riesigen Hütehunden begleitet
am Tag in den Bergen. Nun drängen sie un-
geduldig zurück ins Dorf. Von einem Platz
unter einer Eiche genießen die Wanderer die
schöne Aussicht auf den hübschen Ort und
ein Picknick, das Teresa Pires für sie am Mor-
gen vorbereitet hat.


